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VORBEMERKUNG.

In diesem'Heft tritt der Sonnblick-Verein wieder mit einem
gedruckten Jahresbericht vor seine Mitglieder. Er ist schmä.chtiger als

seine Vorgänger, trotzdem hätten aber die vorhandenen Mittel seine
Herausgabe nicht erlaubt, wenn wir nicht von verschiedenen Seiten
unterstützt worden waren: So von Herrn A. Holzhausen, Universitäts-
buchdrucker in Wien, der erheblichen Nachlaß von den Drucksorten
gewährte, von der Firma F. Bruckmann A. Gr.-,München, die zum

Selbstkostenpreis das schöne Titelbild beistellte, angefertigt nach einer
Aufnahme Herrn Jos. Netzudas, Wien, die bereits in der Zeitschrift des

Deutschen und. Österreichischen Alpenvereins 1915 vervielfältigt
war. Vor allem aber danken wir Herrn Georg Meichl, Wien, der für

die Herausgabe eine namhafte Spende zur Verfügung stellte.

Sonnblick-Verein, Wien XIX., Hohe Warte 38

An diese Anschrift werden alle Übersendungen, Anfragen,
Anmeldungen neuer Mitglieder, Titel- und \Vohnungs'ztnderungenusw.
erbeten.

Zahlungen aller Art in Österreich an das Postsparkassenkonto
28.097,

in Deutschland an das Postscheckkonto München 59.538,
im übrigen Ausland durch Geldbrief, Scheck oder Post-

anweisung.

Aus dem Vorrat der früheren Jahresberichte werden ganze
Reihen sowie einzelne Hefte abgegeben; Preise auf Anfrage.



Julius Henn +.”

Als am 29.März1919 der Sonnblick-Verein Herrn Hofrat Julius
Hann in dankbarerAnerkennungseinesgroßenAnteils an dem Bestand,
demGedeihenund der wissenschaftlichenBedeutungdes Sonnblickobserva-
toriumsdurchErnennungzumEhrenpräsidentenundWidmungdeslaufenden
JahresberichtesAusdruck verlieh, dachtewohl niemand,daß im nächsten
Jahresberichtseinerbereitsin einemNachruf.gedachtwerdenmüßte.Un-
'vermutethat seinendurchdieMühsaleim GefolgedesKriegesgeschwächten
Körper, seinenbis ans Ende frischenGeist der Tod am 1. Oktober1921
dahingerafft.

Wieviel die meteorologischeWissenschaftder ganzenErde durch den
Ausfall seinesWissensund seinerKritik, wieviel insbesondersdie Schule
österreichischerMeteorologendurchdasFehlenseinespersönlichenEinflusses
verlorenhat, wurdebereitsan anderenStellengewürdigt;hiersollvor allem
der geistigenBeziehungengedachtwerden, die Hann mit denBergenund
vor allemmit demSonnblickverbanden.Hatte er, seineJugend im ober-
österreichischenHügellandverlebend——SchloßHaus bei Linz, wo er am
23. März 1839 geborenwurde, dann Kremsmünster—, dem Anblick des
weitenHimmelsseineVorliebefür dasStudiumderWitterungserscheinungen
im allgemeinenzu danken, so wurdeer durchdieVeränderungenin deren
Ablauf, hervorgerufendurch die Vorkettender Alpen, auf die besondere
Bedeutunghingewiesen,die hierbeiBewegungenin derSenkrechtenspielen.
Es ist deshalbnichtZufall, daß Hann gleichzu Beginnseinerso ergebnis-
reichen wissenschaftlichenTätigkeit den Föhn behandelteund als erster
Meteorologerichtigerklärte; kein Zufall ist es, daß er immerwiederden
Einfluß der Höhenlageauf das Klima betonte,viel eingehenderund über-
zeugenderalsirgendeinerseinerFachkollegennachderMittedesvergangenen
Jahrhunderts.Die Bändeder hfleteorologischenZeitschrift—- die er ja seit
ihremBeginn,1866,redigierte— zeigenunsdieSorgfalt,mitderer besonders
aus denAlpen alleBeobachtungenzusammentrugundkritischbesprach.Und
dahierbeidemmehrzufälligund zumTeil lückenhaftfließendenStoffimmer
deutlicherdasBedürfnisnachsystematischenBeobachtungenhervortrat,nahm
Hann, nachJelineks Tode 1877 zum ordentlichenProfessorderWiener
Universität und Direktor der Zentralanstaltfür Meteorologieund Erd-
magnetismusernannt,die erstesich bietendeGelegenheitwahrund brachte
bei demim selbenJahre in Rom tagendenMeteorologenkongreßfolgenden
Antrag ein: „Es mögenObservatorienauf den Gipfeln der Berge errichtet
undderenBeobachtungenin extenso(ganzausführlich)veröffentlichtwerden,
damit sie allen Meteorologenzur Verfügungstündenund zur Beleuchtung
späterhinentstehenderAufgabenverwendetwerdenkönnen.“

SchondieserbesonderebegründendeZusatzzeigtuns,welcheBedeutung
Hann Gebirgsstationenauch für die Lösung allgemeinerAufgabenzuwies,



-
undwenner, nichtswenigerals einseitig,gleichzeitigdamitBeobachtungen'
der Zuständein der freienLuft mittelsBallonenempfiehlt,so war ihmwohl
schondamalsklar, welchungleichgrößerenWert fortlaufendeBeobachtungen
aus der Höhe haben gegenüberStichproben,wie sie auch die heute so
ausgebildetenaörologischenMethodenim allgemeinenliefern. Auf Hanns
Antrag wurdenin jener Konferenzder Betriebund die Errichtunganderer
Höhenobservatorienausdrücklichals besonderswichtighervorgehoben,die
SchweizerischeNaturforschendeGesellschaftangeregt,ihr Möglichsteszutun,
daßeinObservatoriumauf einemder hohenBerggipfelderSchweizzustande-
komme.In den folgendenJahrensammeltedie ÖsterreichischeGesellschaft
für MeteorologieGelder für denZweck und war schonbereit,sie dement-
stehendenSäntis-Observatoriumzuzuweisen,alsunvermutetderGedankeund
zugleichauch die nahe Möglichkeitauftauchte,in Österreichselbst, am
Sonnblick,eineHöhenstationzu gründen.

Hanns bescheidenemrein sachlichemWesenwiderspraches, sichnach
außenhin als Organisatorzu zeigen, sofernes sich etwadarumhandelte,
unterHervortretenderPersonfür einenbestimmtenZweck großartigeMittel
zu schaffen:ein guter Organisatorwar er aber trotzdem,denner verstand
es, anderedurch sein Beispielzu selbstloserArbeit anzueifern,er verstand"
es auch, mit kleinenMittelnviel zu leisten, und wenndafür kein anderer .
Nachweiswäre, so genügtees, auf die kräfte-und geldersparendeArt hin—'
zuweisen,wie der Dienst am Sonnblick-Observatoriumeingerichtetund an
die Zentralanstaltangeschlossenwurde. In unerwartetkurzer Zeit konnte,
vonRojacher geleitetundvomDeutschenundÖsterreichischenAlpenverein
unterstützt,im Jahre 1886 das Gebäudeauf dem Gipfel errichtetwerden
undebensorasch,im FebruarheftderMeteorologischenZeitschrift,veröffent-
lichteHann eineBesprechungder erstendreiMonate.vollständigerBeobach-
tungenvom Sonnblick,die beinahewie ein Programmanmutet,so allseitig
betrachtetsie den gegebenenStoff: mit anderenTal- und Höhenstationen
vergleichendgehtsieaufdieverschiedenstenTatsachenein,dasfürdasGebirge '
unddieWinterzeitbesonderscharakteristischeTemperaturgefällemitderHöhe,
diefür dieEntwicklungderdynamischenMeteorologiesowichtigeErkenntnis,
daßdieZeiten(undGebiete)hohenDruckesinSonnblickshöheverhältnismäßig.
warm,dieniederenDruckeskältersind,diesnichtbloßausdenTemperaturen
selbsterschlossen,sondernauchaus den Luftdruckwertenobenund unten;
hingewiesenwird auf die aus demHerabsinkenvon Luftmassenfolgende
größere,Trockenheit,dannaufbesondereFälle vonSüd-undNordföhnbeider-j'
seits der HohenTauern. Vier Mitteilungenin diesemeinenJahrgangzeigen,
wieeingehendHann dieBeobachtungenvomSonnblickbetrachtete,undwenn
die Zahl in den späterenJahrennaturgemäßauchetwasabnahm— Hann
schrieban20Mitteilungenüber ihn in derMeteorologischenZeitschrift,zahl—;;
reichein denJahresberichtendesSonnblick-Vereines—, so ließer sichdoch
dieMonatsbogenjedesmalsofortnachihremEintreffenvorlegen,auchspäter,
da er, als Direktor der Zentralanstaltfür Meteorologiein den Ruhestand
getreten,seineZeit der Lehrtätigkeitan derUniversität,der Redaktionder
Zeitschriftund seinengrößerenWerken und Arbeitenwidmete.In diesen
tratenimmerwieder die Sonnblick-Beobachtungenals wichtigeBelegeauf,
mochtees sich um\Vindverhältnisse,Temperaturschwankungen,Luftdruck-
gängeoderallgemeinedynamischeBetrachtungenhandeln.DemSonnblickist
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-
aucheineseinerletztenumfassenderenDarstellungeneinesEinzelklimasge-
widmet,jene,diedenJahresbericht1917/18 des Sonnblick-Vereineseinleitet.

Der BedeutungeinesnachUmfangund Inhalt so reichenLebenswie
das Hanns kannkeineSchilderung,sei sie auchnochso eingehend,voll-
kommengerechtwerden.SeinenPlatz in derWissenschaftbezeichnenaußer
einerUnzahlvongroßenundkleinerenEinzelabhandlungendieunsereheutigen
KenntnissezusammenfassendenWerke, das Handbuchder Meteorologie,das
LehrbuchderKlimatologie,nichtminderaberauchdielangeReihederMeteoro-
logischenZeitschrift.Seit ihrerGründung,1866, begleitetederenRedaktion
Hanns ganzesLeben,desAssistentenderZentralanstalt,desProfessorsder
WienerUniversität(ab1873),desDirektorsderZentralanstaltfürMeteorologie
undErdmagnetismus(ab1877), ihr wurdeer auchnichtuntreu,als er 1910
in denRuhestandtrat, ja sie beschäftigteihn noch in seinenletztenTagen.
In der Arbeit selbstfand er Befriedigung,einenweithöherenLohn als in
den Anerkennungenund Ehrungen, die ihm von allen Seitendargebracht
wurden:warer dochMitgliedundEhrenmitgliedeinerReihevonAkademien
und gelehrtenGesellschaftenund durchVerleihungdeserblichenAdels aus-
gezeichnetworden.All das ändertenichtsan seinerfreundlichenArt, jedem
Fragendengernevon denFrüchten seinerArbeit mitzuteilenund ihm mit
seinemreichenWissen, seiner scharfenAuffassungund Kritik beizustehen.

Überreichwar Hanns Lebensarbeitund nicht aus äußerenGründen
wurdein diesenwenigenZeilen auf denAnteil eingegangen,den dieHöhen-
stationenund derSonnblickdaranaufweisen;wir sollenunsVielmehrimmer
daranerinnern,welchkostbaresErbe uns11ann auchdarinhinterlassenhat,
auf daß wir allesaufwenden,es in seinemSinnezu erhalten.

Wilhelm Trabert +.

WilhelmTrabert, Hanns zweiterNachfolgeralsDirektorderZentral-
anstaltfür 'Meteorologie,starb nach schweremLeiden am 21.Februar 1921
im Alter von 57Jahren.SeinNamegenoßgutenRuf in derganzenmeteoro-
logischenFachwelt,nicht bloß wegender strengenLogik undWissenschaft-
lichkeitseinerArbeitenundderin ihnenvertretenenneuenAnschauungsweisen,
sondernauchwegenseinerglücklichenGabe,klar und übersichtlichdarzu-
stellen.Er war zumLehrer geschaffenund wirkteals solchersowohlvom
Kathederaus— andenUniversitätenWien undInnsbruck——wieauchdurch
seinezusammenfassendenSchriften:der„KleineTrabert“,die„Meteorologie“
derSammlungGöschen,istallbekannt,seinebeiDeutickeerschieneneMeteoro-
logieund Klimatologieist auch heutebesondersin ihremklimatischenTeil
unübertroffen,was die Kürze und EindringlichkeitdesVertragesanlangt,_
endlichgaber nochein umfangreiches,originellangeordnetesLehrbuchder
kosmischenPhysikheraus.SeineeigenewissenschaftlicheTätigkeiterstreckte
sich auf die verschiedenstenGebiete: auf die Dynamikder Atmosphäre-
hierherwärenzu rechnendie scharfsinnigeAuflösungund Erklärung des
täglichenTemperaturgangesauf demSonnblick, wie seineletztenArbeiten
überSteig-undFallgebietedesLuftdr‘ucks,kalte und warmeLuftsäulen—-
ebensogutauf die kritischeUntersuchungund Darstellungumfangreichen
Beobachtungsstoffes— die Isothermenvon Österreich,die Ergebnissedes

1*



NiederösterreichischenGewitter-Beobachtungsnetzes— dann auf.allgemeine
BeziehungenderVVitterungsvorgänge— Untersuchungenüber die meteoro-
logischeUrsachederFöhnkrankheit— endlichauch auf die verschiedensten
FragenausderengerenGeophysik.DennachhaltigstenEinflußaufdiemeteoro-
legischeWissenschaftnahmer aberjedenfallsdadurch,daßesihmgelungen
war, eine eigenemeteorologischeSchule zu schaffenund ihr von seiner
Auffassungund Arbeitsweisemitzuteilen.

Trabert hattenach einemmehrder AstronomiegewidmetenStudium
seineLaufbahn als Assistentder Zentralanstaltfür Meteorologiein Wien
begonnenund lernte das österreichischeBeobachtungsnetz,darunterauch
denSonnblickeingehendkennen,dener öfterbestieg.In denJahresberichten
desSonnblick-Vereinesfindensich eineReiheMitteilungenvon seinerHand, '
die sein stetesInteressean dieserGipfelstationbeweisen.Von 1898 an bis
zu SeinerErnennungzum Professoran derUniversitätInnsbruckhatteer
im Ausschußdie Stelle einesSchriftführersinne. Im Jahre 1909 war er
HofratPernt-eralsDirektorderZentralanstaltfür MeteorologieundProfessor
an derWienerUniversitätgefolgtund die bürokratisehenSchwierigkeiten,
die mit dieserLeitung verbundenwaren, trugenmit Schuld an der Ver-
schlimmerungseinesLeidens, die ihn, der inzwischennoch denTitel eines
Hofrateserhaltenhatte,zur AufgabeseinerStellezwang.

Robert Dietzius +.

Ein einsames,nur der'WissenschaftdienendesDaseinhat mit demam
16.Juli 1923 erfolgtenTodeRobert Dietzius’ allzufrühseinEnde gefunden.
Sein äußererLebensgangwar einfach:1885 in Bielitz geboren,studierteer
inWienMathematikundPhysikundtrat,nachdemer kurzeZeit alsSupplent
aneinerWienerMittelschuleundalsAssistentamAörologischenObservatorium
in Lindenberggewirkt hatte, in die Zentralanstaltfür Meteorologieund ‘.
GeodynamikinWien ein,habilitiertesich1921alsPrivatdozentanderWiener
Universität. ZahlreicheArbeiten bezeugenseinen Fleiß, seinen scharfen
kritischenSinn und seineGewandtheitin der Beherrschungphysikalischer‘
Beziehungenund ihrer mathematischenBehandlung.Sie befassensich zum
großenTeil mitderfreienAtmosphäre,demGebietseinerdienstlichenBeschäf-
tigung, die späterenabermit den Strahlungserscheinungen,die er auchin _
seinenVorlesungenausführlichbehandelte.Sie führtenihn aus demWissens—'
bereichder reinenMeteorologiein den der kosmischenPhysik, der seine
letzteAbhandlung,über dieTemperaturdesMondes,gewidmetwar.

So verschlossener auchwar, konntemanauf ihn immerzählen,wenn
.manseinesUrteils, seinerHilfe bedurfte.Sohatteer, trotzseinerÜberhäufung
mit Arbeit durch die Beihilfebei der Redaktionder MeteorologischenZeit-
schrift,bereitwilligdieStelledeserstenSchriftführersdesSonnblick-Vereins
übernommen,die er allerdingsnur ganz kurz innehatte.Mit ihm verlordie
meteorologischeWissenschafteine ihrer berechtigtestenHoffnungen.



Die Goldberggruppe mit dem Hohen Sonnblick.

Von INGENIEURHANSTRITSCHEL.

Der GasteineroderRauriserSonnblickist keinerder einfachengang und
gäbenBerge, keinGipfel, dender jugendlicheStürmergemachthabenmuß,wenn
er im KreiseseinerKameradenetwasgeltenwill, er ist keinerder hochklingenden
Dreitausender,dessenFehlen imTurenbuchedes ernstenBergsteigerseineunver-
zeihlicheLücke bedeutenwürde,und dochhater soVieles,soHerrliches,dasihn
zu einemwahrenMärchenbergemacht. VVeitabvon EisenbahnundAuto, hinter
einer ganzenReihevon himmelanstürmendenGipfelnundFelsenkettenträumter
in königlichemHermelineseinenMärchentraum,läßt sich den Scheitelmit der
erhabenenKronevomRotderMorgensonnesäumenundtrotztmit hocherhobenem
Haupteallen Stürmenkalt und rauh.

Von welcherSeite immer wir kommenmögen, liegen eine ganze Reihe
Prüfungenauf unseremWege, höhauf,höhabgehtesund nurganzseltenhaschen
wir über die vorgelagertenGrasbergeund FelswändeeinenBlick auf unseren
Gipfel. Wie im Märchenvom Schlaraffenlandedurch die Reismauermuß man
die Vorberge überwinden,ehe sich ein Reich von ungeahnterSchönheit,ein
strahlendesEiland erschließt,das jedemBesucherdasHerz höherschlagenläßt,
das mit goldenemGriffelBilder in dieSeeledes aufrechtenBergsteigerszeichnet,
die unverlöschlich,unvergeßlichsind. Welcher Sonnblickbesuchererinnertesich
nicht gerneeinesSonnenunterganges,wenndie blutigroteSonnenscheibelangsam
untertauchthinter die eisgekröntenTauernhäupter,wenn dieseweiten weißen
Massenaufleuchtenim feurigenRot des AlpenglühensoderwennamMorgendie
Nacht den Kampf mit demerstenLichte desjungenTagesaufnimmt,wennblitz-
artig die erstenStrahlenüber den östlichenHorizontaufzuckenund schließlich
die fiüssigfeürigeScheibederSonneaus demGipfelmeereauftauchtundFels und
Eis mit goldenemScheineüberflutet.Wohl bliebengarmanchemdieseHerrlich-
keitenverschlossen,in Nebel blieb dasHaupt gehüllt,SturmundWetter zerrten
an dem Bauwerkvon Menschenhand,das sich auf dem Gipfel eingenistet,das
standhältallenVVetternund Schutzund Unterkunftbietet. Je mehr die Natur-
gewaltentobenund wüten,destogemütlicherwird es um den Kachelofender
Gaststubeoder im traulichenStübchendes Beobachtersund geradezuwie zum
Hohne verzeichnendie verschiedenenmeteorelegischenApparate und Instru-
mentederWetterwartehaargenaujede Anstrengung,jeden\Vindstoßund jeden
Sonnenstrahl.

Unser heutigerBesuchaber gilt nicht dem modernenLaubfrosch,der auf
seinemLeiterchensohochgekraxelt,wir wollenunsdieUmgebungunsererWetter-
warte ansehen,an den vielgestaltigenSchönheitenvon AllmutterNatur wollen
wir das Auge weiden,Kraft und Lebensfreudewollenwir einsaugenin unsere
Seeleals Speicherfür die Sorgedes Alltags. Wohl ist der Sonnblicknicht der
höchsteGipfel derGoldberggruppe,bietetaberdochinfolgeseinerzentralenLage
bei verhältnismäßigleichterErreichbarkeiteinenumfassendenund geschlossenen
Überblick. Der von Süd-Ostnach Nord-“7estverlaufendeZug der Goldberg-
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gruppe läßt sich in zwei Teile scheiden,deren östlicherdie Gipfel desWein-
flaschenkopfes,Scharecks,des Herzog Ernst und Altecks als die bedeutendsten
aufweistund die in einemungleichmäßigenViereck so gelagertsind, daß sie in
einemweitenBogen das sanftgewölbteWurtenkeesumschließen.Herrlich ist
derBlickvomSonnblickaufdieweite,glitzerndeFlächedesGletschers,dervoneiner
äußerstscharfausgeprägtenMoränewievon einerGartenmauerdurchzogenwird.

VomHerzogErnstüberAlteck—Windischkopf——Tramerkopf—Goldbergspitze
zum Sonnblickziehtsich wiederein weiterHalbkreis,der an seinenNordhängen
denGoldberggletscherund dasVogelmaier—Ochsenkarkeesmit demdazwischenge-
schobenenGrupetenKees umschließtund wohl eine der schönstenGletscher-
blicke der Ostalpenüberhauptbietet. Über die Kleine Fleißschartezwischen
Goldbergspitzeund SonnblickhängendieseGletscherdirekt mit demnach“Süd-
westenzu abfließendenFleißgletscherzusammen,der seine Zunge in riesigem
Absturzeüber einenblankgescheuertenFelsriegel ins Fleißtal verschiebt.Vom
Sonnblickzieht nun fast nördlichein Grat über denGoldzechkopfhinüberzum
Hocharn,demhöchstenund bedeutendstenGipfel derGruppe. SeineBezwingung
kostetwohlmehrMühe als die desSonnblicks,aber wemderWettergottgnädig
ist, für den ist auch der Lohn ein schönerer.Der weitausgrößteTeil desHoch-
arn ist vergletschert,ein wildzerrissenesWirrsal von Spaltenund Rissenleitet
die Hängehinab, oft bricht sich der Eisstromüber Felsklippenund die Sonne
zaubertalleSchattierungenvonGrün und Blau in die todbringendenSpaltenund
Klüfte. Erhabenist derAusblick vomGipfel! Die eisgepanzertenHängeführen
hinabin schierunergründlicheTiefe, ausderjenseitsin grauenerregenderSteilheit
die kahleNordwanddesSonnblicksweitüber1000anfast senkrechtaufstrebt,am
oberenRande von einer phantastischen\/Vächteüberlagértund endlichauf der
äußerstenSpitzewie einVogelnestangeklebtdasZittelhausmit derWetterwarte.
Vom Hocharnausgesehenwird demBeschauererst die ganzeGröße undKühn-
heit diesesUnternehmensbewußt.— Lassenwir aber denSonnblickim Rücken,
dannstehtder Glocknerin voller MajestätinmittenseinerTrabanten.Wie eine
Maueraus lauterblitzendenDiamantenzieht es sich längsdes ganzenHorizontes
von Westen bis zum Norden, wie eine Nadel bohrt der Großglocknerseinen
Gipfel in des Himmels-Bläue,gigantischschwingtsich der dräuendeBogender
infolgeihrer SteilheitteilweiseeisfreienGlocknerwandhinüberzu Romariswand
—Eiskögele—Johannesberg,zuBärenkopf—Glockneri'nundBratschenkopf,umdann
wiederim kühn und edelgeformtenWiesbachhorneinenwürdigenEckpfeilerals
Abschlußzu finden. Eine märchenhaftePracht und Schönheitwirkt da auf uns
ein,wieeinevonZauberhandzumplötzlichenErstarrengebrachte,sturmgepeitschte
See liegt das weisgekräuselteGipfelmeerrings um uns her. ——Außer_diesen
HerrlichkeitendesGroßartigenundUnendlichenaberbirgt dieUmgebungunseres
Sonnblicksnoch unzähligeSchönheitenkleinerenStils, trotzigeWändeund stille
Täler, stürzendeWild- und Gletscherwässerund träumendeSeen. Dazwischen
wohl auch stolzeSchutzhüttenwie die Hagener-und die Duisburgerhütteoder
die einfache,einemdemGletscherentragendenFelsriegelangeschmiegteRojächer-
hütteund schließlichals jüngsteund dochältestedasSeebichlhausinmitteneiner
weitenBlockhaldeunterhalbdes tiefdunklenZirmsees. Nicht aus so idealem
Strebenherauswie die erstgenanntenHütten erstanddiesesHaus, einemgar
realenBestrebenverdankt es den Ursprung: der Gier nach Gold, die diesen
ganzenGebirgsstocknach demwertvollenMetall in allenWindrichtungendurch-
bohrenließ. Weit über 200Jahre reicht der Bau zurück, wechselvollwar sein
Schicksal,bis er schließlichnach demVerfalle des Goldbergbaues1881 berg-
steigerischenZweckenzugeführtwurde. Mehrmalsfiel das Haus Naturgewalten
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zumOpfer, zuletztin denKriegsjahren,bis es nunvorJahresfristvonderSektion"
„Austria“ des D. u. (). A.-V. “in neuer Form aufgebautund die wichtigste
Zwischenstationfür das ZittelhausgegenWestenwurde. Zahlreichsind nochdie
\Verks- und Knappenhäuserim Sonnblickgebiete,das bedeutendstehoch oben
westlichunterderGoldzechscharte,dasheuteinfolgedesvomSchneeeingedrückten
DacheseinewüsteTrümmerstättebildet,dannöstlichvomSonnblickdasKnappen-
hausoberhalbdesGoldberggletschers,derNeubauund dasAufzugs-oderRadhaus,
die aber alle immermehrdemgänzlichenVerfall entgegeneilen.

Schondie altenTauriskerund Kelten suchtenhier nachGold, aus derZeit
der Römer stammennochheutenachweisbare\Vegreste,die alsHeidenstraßebe-
kanntsind, währendder BlütezeitderSalzburgerKirchenfürstendecktedas hier
geschürfteGold einengroßenTeil der kirchlichenHofhaltungundPrachtentfaltung
und erst im letztenDrittel des vorigenJahrhundertsverödetendie Stollenund
Halden,weil andereKontinentebilligereund ergiebigereFundstättenerschlossen.
Mit demBeginneunseresJahrhundertsaberergoßsich ein neuerStromvonGold-
suchernin unserSonnblickgebiet,Menschenmit warmfühlenderBrust ziehenall-
jährlich, ob Sommer,obWinter, hinauszu “unsererWetterwarte,die ihnen oft
den Stützpunktgibt,von demaus sie ihre Turen machenund das Gold unserer
Berge einfangenin ihreSeelen,um dannim werktätigenGroßstadtlebendavonzu
zehren. So trägt die Goldberggruppeihren Namenmit vollemRecht und Fug
und alle, die sie besuchen,werdeneineReihe sonnigerBlicke mitnehmenin die
Erinnerung,als stille Inselnim Meere der Alltagshast.

Bericht über das Sonnblick-Observatorium in den Jahren
1919 bis 1923.

Von F. M. EXNER,Vorsitzendender ÖsterreichischenGesellschaftfürMeteorologie.

Durch den ernstenWillen der österreichischenGesellschaftfür Meteorologie
und derZentralanstaltfürMeteorologieundGeodynamikinWien undihrerBeob-
achteraufdemHohenSonnblickist es gelungen,denBetriebdes Observatoriums
in den schweren,krisenhaftenZeiten,welchedemWeltkriegefolgten,aufrechtzu
erhalten,wennauch einzelneganz kurze Unterbrechungennicht vollkommenzu
vermeidenwaren. In derZeit der wirklichenHungersnot,desMangelsan Lebens-
mittelnundBrennmaterial,wareshauptsächlichdasVerdiensteinzelnerPersönlich-
keiten,daßdasObservatoriumnicht zugrundeging, in ersterLinie desbewährten
altenBeobachtersMatthiasMayacher, dernachdemZusammenbruchderMonarchie
unter dengrößtenEntbehrungenimWinter1918/19 auf demSonnblickausharrte.

Die MöglichkeitderFortführungdesObservatoriumsin derspäterenZeit des
finanziellenZusammenbruchesinÖsterreichverdanktdieÖsterreichischeGesellschaft
für MeteorologiehauptsächlicheinigenHerren desAuslandes,welchedurchGeld-
spendenüberdie schwerenJahre bis heutehinweghalfen.Ichsehevon einerAuf-
zählungalleredlenWohltäterhierab. DenmeteorologischenKollegenim Ausland,
namentlichin denwährenddesKrieges neutralen,aberauchin einigenehemals
feindlichenLänderngebührtder unbeschränkteDank für ihreHilfe. Sie war zu-
gleich einBeweis,daßdasSonnblick-ObservatoriumvoninternationalemWerteist.

Welche Krise dasObservatoriumin den letztensechsJahrenzu überstehen
hatteund wie sich seineLebensbedingungengestalteten,gehtam einfachstenaus
einerkurzenDarstellungder finanziellenVerhältnissehervor. Ich entnehmeden
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JahresrechnungeneinigeabgerundeteAngaben,welcheeinerseitsdasNachlassen
odervölligeVersiegenderaltenGeldquellen,andererseitsdieSteigerungderKosten
und die Entwertungdes Geldeserkennenlassen:

Im Jahre
1919 1920 1921 1922 1923 1924

Gesamtauslagenf.Sonnblick7.000K 22.300K 82.800K 4,056.000K 18,945.000K 37,783.000K
GehaltderBeobachterl). . 3.900„ 11.300„ 33.800„ 3,004.000„ 9,056.000„ 11,452.000„
BeiträgedesStaates2). . . 4.800„ 4.800„ 12.000„ 390.000„ 3,000.000„ 15,600.000„
„ d.Sonnblickvereins2.000„ 3.900„ — — 2,495.000„ 2,675.000„
„ desAlpenvereins3) 1.000„ 900„ 300„ —— —— -

VerwendeteSpenden4).. . —— 12.100„ 70.500„ 3,666.000„ 13,450.000„ 19,508.000„

HeutestehtdasSonnbfick-Observatoriumvor einerneuenKrise. Die akuten
Gefahrensind dank derArbeit im Inlandeund der SpendendesAuslandesüber-
standen,aber dasObservatoriumleidetaneiner schleichendenKrankheit,danoch
keineregelmäßigenEinkünfte für die nächstenJahre gesichertund weitereaus-
nahmsweiseSpendennicht mehrzu erwartensind. Die österreichischeRegierung
ist nichtmehr so wievor demKriege imstande,denwesentlichenKostenanteilzu
tragen. Es bedarfdaherhauptsächlichderMitwirkungderAllgemeinheitimVer-
bande des Sonnblick—Vereines, wennin Zukunft das Observatoriumerhalten
werdensoll.

Die Geschichtedes Sonnblick-Observatoriumswird im folgendenkurz dar-
gestellt.

Das Jahr 1919.

Als der BeobachterAlexanderLechner nach dempolitischenUmsturzeim
November1918 das Observatoriumim Stichegelassenhatte,zeigtees sich, daß
dort die notwendigstenDinge fehlten.Die VVintervorräteanLebensmittelnwaren
bis auf eine sehr kleineMengenichtvorhanden,dasHeizmaterialfür denWinter
fehltefast gänzlich.

Infolgedessenwar unseraltbewährterBeobachtervor demKriege, Matthias
Mayacher, deraufopferungsvollwienochnie dieBeobachterstelleübernahmund
denbitterstenEntbehrungenausgesetztwar (erlitt namentlichfurchtbarunterder
Kälte), im AnfangJanuar gezwungen,denBetrieb der Stationeinzustellen.Er
mußteam 11.den Sonnblickverlassen,erhieltaber die Registrierinstrumentein
Gangundnahmschonam14.dieBeobachtungenwiederauf, alsHerr Dr. Pernter
mitLebensmittelnausWien zu Hilfe kam. Diesemgelangesauch, einigeZentner
Kohle von derGewerkschaftRadhausberg zu erhalten,sodaßderBetriebin den
nächstenMonatenmühsamunduntergroßenOpfernMayachersfortgeführtwurde.

Durch dieUnterstützungdesStaatsamtesfür Volksernährungwar es in den
nächstenMonatenmöglich,nocheinigeMale Lebensmittelauf den Sonnblickzu
schaffen. Doch war Ende April die Not wiederderartgroß geworden,daßnur
eineabermaligeReiseDr. PerntersmitLebensmittelnbisnachKolmdieEinstellung
der Beobachtungenverhindernkonnte.

Da der zweiteBeobachterK. Mayacher keinInteressemehr für seineAuf-
gabenzeigte,wurde im Juni ein andererBeobachtergesucht. Es meldetesich
MatthiasBrandstätter. in Heiligenblut.

1)1919dazuLebensmittelfür1060K; Krankenkassenbeiträgeinbegriffen.
2)FürSonnblickundObirzusammenwarenetwasgrößereBeiträge;etwa3/4wurdendem

Sonnblickzugerechnet.
3)Beitrag1921vonSektionSalzburg.
“)undkleinereEinnahmen(Zinsen,Telephonbeiträgeetc.).
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Ich selbst ging im Juli einige Tage auf den Sonnblick, um die An-
stellungund Bezüge der Beobachterzu regeln. In der Voraussicht,daß sich
M. Brandstätterals Kärntner aus demMölltalebesserwerdeverpflegenkönnen
als M. Mayacheraus dernotleidendenRauris, entschloßsichdieser,seineStellung
niederzulegen,und M. Brandstätterübernahmmit seinemBruder die Station.Die
beidenBeobachterwurdenanfangsSeptembervon Dr. A. Rose'hkott auf dem
Sonnblickinstruiertund von M. Mayacherin ihre neueTätigkeiteingeführt.

Wenn die neuenBeobachterauch nicht ganz in ihre bisher ganz fremde
Tätigkeit hineinwuchsen,so war es doch ein glücklicherUmstand,daß sie ge-
wonnenwurden,denn ohne Beziehungenzu Kärnten hätte das Observatorium
denWinter 1919/20 hindurchwohl nicht betriebenwerdenkönnen. Der Holz-
transportwurdegleichfallsvon Brandstätterbesorgt.

Der DinesscheVVindapparathielt den StürmendesWinters 1918]19nicht
stand. Er konnteerst im folgendenJahre repariertwerden.

Die Telephonleitungmachtedie gewohntenStörungendurch; im mittleren
Teil der Streckehalf häufigBergführerWinkler nach.

Da dasZittelhausauch im Sommer1919 nichtbewirtschaftetwurde,fiel auf
den BeobachterM. MayachermanchediesbezüglicheArbeit, derTouristenverkehr
war namentlichim Spätsommernicht gering.

Die FußstationLechnerhäusl arbeitetewie im vorigenJahre, betreutvon
Julie Janschütz, die FußstationMallnitz stellteihre Arbeitenmit Oktober1919
ein, da OberlehrerLackner erkrankteund kein Nachfolgergefundenwurde.

Das Jahr 1920.

Die beidenBrüderBrandstätter bliebendasJahr überauf demSonnblick
undführtenim SommerauchdieWirtschaftaufdemZittelhaus.Der frühereBeob-
achterM. Mayacher weilteim Februar mehrereTage oben,um die Beobachter
besserzu unterrichten. Im SommerweilteDr. O. Myrbach einigeZeit zu luft-
elektrischenMessungenauf demSonnblick.

Im Herbst begabsich Dr. A. Wagner auf das Observatorium,um die In-
strumentezu revidierenund nach den Beobachtungenzu sehen. Bei dieserGe-
legenheitwurdeauchein Inventarder Stationaufgenommen.

Die GemeindenRauris und Bucheben stelltenüberAufforderungderGe-
sellschafteineAnzahlTelephonstangenbei,dadieErhaltungskosten‚fürdieTelephon-
leitungfür die Kasse der Gesellschaftzu sehr stiegen.

Im Januar 1920 erhielt der ehemaligeBeobachterM. Mayacher von der
ÖsterreichischenGesellschaftfür Meteorologiein AnerkennungseinerVerdienste
um das Observatoriumdie Hann—Medaillein Bronzezuerkannt.

Der Grund, auf demdieRoyacherhüttesteht(BesitzdesHerrnW. vonArlt
in Rauris),wurdeauf dessenWunsch durchVermittlungderGesellschaftvon der
GewerkschaftRadhausbergdem D. u. Ö. Alpenvereingeschenkweiseüberlassen.

Das Jahr 1921.

Die BeobachtungendesJahres1921 warenrechtminderwertig,da derBeob-
achter trotz vielfacherBelehrungenwenig Eignung zeigte. Auch waren lange
Zeit Störungenim Telephonbetrieb;man mußtesich damitzufriedengeben,daß
das Observatoriumnicht aufgelassenzu werdenbrauchte.

ImApril weilteHerr stud.Travnicek ausGraz einigeZeit auf demSonn-
blick, um Strahlungsmessungenmit Schwarzkugelthermometernzu versuchen.

Im Herbst begabsich Dr. M. Kofler mit einemMonteurder Telegraphen-
sektionSalzburg nachRauris und auf denSonnblick. Es wurdedabeidieganze
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Strecke revidiert und vieles ausgebessert;die lange Zeit eingestelltenWetter-
depeschenkonntenwiederaufgenommenwerden.

VerschiedeneSchwierigkeitenbezüglichder Telephonleitung,wie z. B. Stö-
rungendurcheineneueStarkstromleitungin derRauris, führtenzu Besprechungen
wegenVerlegungderTelephonstreckevomSonnblicknachHeiligenblut,dannauch
zu neuenUnterhandlungenwegenVerstaatlichungdes Telephons. Es kam aber
zu keinemAbschlußin dieserSache.

Die FußstationLechnerhäusl war wie imVorjahre auch 1921 in Betrieb.

Das Jahr 1922.

ImVerlaufedesBerichtsjahresstellteessich alsnötigheraus,einenanderen
Beobachteranzustellen.M. Brandstätter behieltdieWirtschaftaufdemZittelhaus
undmit 1. Oktober trat neuerlichM. Mayacher an seineStelleals Beobachter.

MitRücksichtaufdieSchädigungdesTelephonsdurchdieStarkstromleitungen
im Rauristaleund bei den zunehmendenSchwierigkeiten,die Telephonstreckezu
erhalten,kam es im Juli zu einer kommissionellenVerhandlungüber dieVerstaat-
lichungdesTelephons;siegediehsoweit,daß imFrühwinterderBeschlußgefaßt
wurde,dieFernsprechleitungim folgendenJahre ganzumzukonstruieren,umden
Anforderungender staatlichenTelegraphenverwaltungzu entsprechen,und dann
dieVerstaatlichungdurchzuführen.Leider zerschlugsich dieSacheim folgenden
Jahrewieder,dadiedamalsfestgesetztenKostenbeiträgedurchdieGeldentwertung
nichtmehrausreichten.

ImSpätherbst(11.—16.0ktober)veranstaltetedieÖsterreichischeGesellschaft
für Meteorologieund der Sonnblick-Vereineine zwang'loseZusammenkunftvon
MeteorologenaufdemSonnblick,beider28TeilnehmerausverschiedenenLändern
zugegenwaren. NebenderAbhaltungwissenschaftlicherVorträge(15) dientedie
Zusammenkunftauchdazu, dasSonnblick-ObservatoriumweiterenKreisenbekannt
zu machen.Die VersammlungwarvomösterreichischenStaateundvon derVer-
einigungWiener Banken subventioniertwerden. Sie war von ausgezeichneizem
Wetterbegünstigtund verlief trotz der touristischenSchwierigkeiten(eslag viel
Neuschnee)zur allgemeinenZufriedenheit.

Die FußstationLechnerhäusl stellteim Jahre 1922 ihren Betriebein.

Das Jahr 1923.

ImJahre1923 wurdenzurHolzbeschaffungzweiSchlittenmitDrahtseilund
Rolleangeschafft,um so, wiediesvorJahrenüblichwar, dasHolz wiederetappen-
weiseüber den Gletscher auf den Sonnblickzu ziehen. Die Sektion Salzburg
schloßmit derÖsterreichischenGesellschaftfür Meteorologieein Übereinkommen
wegendesHolzverbrauchesab, das die Lieferungfür dasObservatoriumunddie
Wirtschaftgemeinsamermöglicht.

Da M.Maya eher durchKrankheitnichtmehrimstandewar, dieBeobachter-
stelle auf demSonnblickbeizubehalten,wurde im Oktoberd. J. der Bergführer
LeonhardWinkler als Beobachterangestellt.Er hat sich raschnnd gut in die
neueAufgabehineingearbeitetund versiehtbis heutegemeinsammit seinerFrau
denBeobachtungsdienst.

Der altbewährteBeobachterM. Mayacher erhieltvon derÖsterreichischen
Gesellschaftfür Meteorologieeine,allerdingskarge,Ehrenpension.Eben jetzt,zu
Ende 1924, wurdedemdurchzehnJahre aufopferungsvolltätigenBeobachterauch
nocheinestaatlicheGnadenpensionzugesprochen.

ImAugust/Septemberd. J. weilteDr. A. Wagner aufdemSonnblick,umdas
Instrumentarium,den.Beobachtungsdienstund die Materialbeschaffungzu regeln.
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Die Bedeutung des Sonnblick-Observatoriums
für den Bergsteiger.

Von Dr. ROSCHKOTT.

Bisherist der großeWert einesHöhenobservatoriumseigentlichnur vonder
Wissenschaftanerkanntworden:dieErforschungdermeteorologischenVerhältnisse
in größererGebirgshöhewar die ersteAufgabe,an die manbei Errichtung des
Sonnbliehr-Observatoriumsgedachthat. Die erstepraktische Bedeutungerhielt
das Observatorium,als seineBeobachtungentäglichtelegraphischan die Zentral-
anstaltnachWien gemeldetwurdenund hier beiAufstellungderWetterprognose
wertvolleAufschlüsseüber den\Vetterzustandin größerenHöhen gaben. Die
1Vettervorhersageist noch langekeinRechenergebnis,sonderndieFolgerungaus
einerHypotheseüberdas\Vettergeschehen.Leider kanndieseHypotheseoft nur
zumgrößtenTeil aufBeobachtungenvomBodendesLuftnieeresabgestelltwerden.
Da ist die Beobachtungvon Gipfelobservatorienzeitweisewichtigerals alle Be-
obachtungender großen Heere von BodenbeobachtungsstationenMitteleuropas.
Mit der sichtlichfortschreitendenVerbreitungderWettervorhersagekommtdiese
Hilfe, die die Sonnblick-BeobachtungendemPrognostikerleisten,auch schonder
Allgemeinheitzugute.Dabei wird aberdieSorgeumdieErhaltungdesSonnblick-
Öbservatoriumsnochimmerzum größtenTeil auf denMeteorologenlasten.

Der weitereAusbaudesRundfunkspruchesläßtabererwarten,daß dieBeob-
achtungendes Sonnblick-Observatoriumsauch unmittelbarfür den Bergsteiger
hervorragendesInteressehabenwerden.

In außerösterreichischenAlpen sind schonAnfängeeinesalpinen Wetter-
dienstesgemachtwerden. Eine zentraleSendegroßstationgibtWetternachrichten
für Bergsteiger,die diesevon Empfangsstationenin alpinenZentren, sei es im
Tal, seiesaufgroßenSchutzhütten,übermitteltbekommen.Bei unseremgroßartig
entwickeltenBergsteigerwesenist die Einführungeinesalpinen\Vetterdienstesin
Österreichnur mehreineFrage derZeit. Unter den durchRundfunkverbreiteten
Wetternachrichtenwerden dann die Beobachtungenvom Sonnblick wohl die
wichtigstensein.Nicht nurwennes sich darumhandelt,TatbeständedesWetters
im Hochgebirgefestzustellen,sondernauchwennes sich handelt,diekommenden
Wetterereignissevorauszusehen.

Der bekannteMeteorologeund BergsteigerProf. Ficker hat vor kurzem
mit den bisherigenBeobachtungsergebnissenvon Höhenobservatorienbedeutsame
Untersuchungenangestellt.In einer in den Sitzungsberichtender Akademieder
Wissenschaftenin Wien im Jahre 1922 erschienenenArbeit: „Die Änderungen
desWetters in verschiedenenEntwicklungsstadieneinerDepression“beschäftigt
sich Ficker mit demZusammenhangderÄnderungender verschiedenenmeteoro-
logischenElemente(z.B. Luftdruck,Temperatur,Wind, Bewölkung,Feuchtigkeit)
auf einemBergeund im Tale. SeineErgebnissegebenAntwortauf die Frage,
die oft von Bergsteigerngestelltwird: Geben Luftdruckänderungenauf Bergen
Anhaltspunktefür die Beurteilungdes kommendenWetters? Die Tatsachen,die
Ficker aus denBeobachtungenfindet,sind folgende:

1. Bei ErwärmungundDruckanstiegin derHöhe und in derNiederungist
mit Andauer schönen Wetters und weitererTemperaturerhöhungzu rechnen.

2. Erwärmungund steigenderDruck in der Höhe, fallenderDruck in der
Niederungzeigtan, daß dasbetreffendeGebiet in denBereicheiner Depression
kommt,mit zunehmender Bewölkung und Feuchtigkeit.
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3. FallenderDruck in der Höhe und in der Niederungmit Abkühlungin
der Höhe bildetdenÜbergangzur RückseitederDepression,es ist derVorläufer
einerniedrigenKältewelleund ein wichtigesSchlechtwetterzeichen.

4. Bei einerniedrigenKältewelle,AbkühlungamBoden,mit fallendemDruck
untenund obenist noch keine rasche Ausheiterung zu erwarten.

5. Bei einerniedrigenKältewellemit steigendemDruck untenund fallendem
Druck in der Höhe kann auf rasche Ausheiterung gerechnetwerden.

6. Bei einerniedrigenKältewellemit steigendemDruck auch in der Höhe
tretentypisch antizyklonaleVerhältnisse(Schönwetter) mit meist rascherEr-
wärmungein, die so langedauern,bis in der NiederungDruckfall beginnt.

Diese Ergebnisseder Arbeit Fickers sind für denBergsteigervon größter
Bedeutung,wenn ihmdie notwendigenDaten zur Verfügungstehen.Dies ist
natürlichnicht bei Selbstbeobachtungmöglich, sondernerf0rderteinenalpinen
Wetterdienst, dessenwichtigsterTeil dieAnstellungvonBeobachtungenin der
Höhe ist. Es erwächstalso den Bergsteigerndie Pflicht, das Sonnblick-Obser-
vatoriumerhaltenzu helfen.

DieBeobachtungenunsererHöhenobservatorienwerdentäglichin denWVetter-
berichtender Zentralanstaltfür Meteorologieund in Tageszeitungenveröffentlicht,
sie gebenalsovor Antritt einerTur dieMöglichkeit,die zu erwartendenWetter-
änderungenzu beurteilen.Der AusbaudesRadiodien’stesmuß ermöglichen,daß
auchder auf derTur befindlicheBergsteigerimstandeseinsoll, dieVerläßlichkeit
einergünstigenWettersituationselbstbeurteilenzu können.Der ersteSchrittzu
einemalpinenWetterdienstist zunächstdieErhaltungund derAusbauderHöhen-
observatorien.

Metéorologische Station auf dem Jungfraujooh (3454 m).

Wir entnehmeneinemBriefdesHerrnProfessorsA. de Quervain andieinter-
nationaleKommissionfürWettertelegraphienachstehendeinteressanteMitteilung?)
Mit BeginndesSommers1924 hataufdemJungfraujochimI-IauptkammderBerner
Alpen einemeteorologischeStationihreTätigkeitbegonnen,die täglichzweiTele-
gramme,enthaltendLuftdruck, Temperatur,Windrichtungund geschwindigkeit,
Niederschlagund allgemeineBemerkungenüber dasWetter nach Zürich sendet.
Die Stationsoll SommerundWinter hindurchin Tätigkeitbleibenundverdankt
ihre Entstehungder Initiative der SchweizerNaturforschendenGesellschaftund
demEntgegenkommender Eisenbahnverwaltungder Jungfraubahn.

Falls in einigenJahren dienötigenMittelzur Verfügungstehen,sollanStelle
des derzeit bestehendenprovisorischenBeobachtungsturmesein größeresObser-
vatoriumin freiererLage auf der Sphinxerrichtetwerden,welchesauchFach-
leutendie Möglichkeit für verschiedenewissenschaftlicheUntersuchungenbieten
sollunddank derJungfraubalmdasganzeJahr hindurchbequemerreichbarwäre.

1)AusdemBerichtderinternationalenmeteorologischenDirektorenkonferenzUtrecht,Sep-
tember1923. .
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Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen auf dem
Sonnblickgipfel (3105 m).

Nieder- ZahlderTagenut: Sonnen-
Luftdruck Temperatur „ schlags-. schem_-n _._ fi Bewol-mengedeer- dauerin

1919 _MittclMax. Min. Mittel Max. Min. kunginmmschlugSchneeNebelSturmStunden
Jan. 513.0 521.9 503.5————12.5——5.2—19.1 7.2 122 17 17 21 7 73
Febr. 11.1 21.1 04.2 —13.7 —5.0 —316 6.1 58 18 18 20 15 121
März 13.0 23.0 499.2 —12.0 —1.0 —22.8 7.7 119 27 27 26 14 105
April 14.1 22.1 505.2 —10.5 —1.9 -—22.6 8.6 244 28 28 28 11 39
Mai 19.4 25.1 07.2 — 8.0 0.5 —17.1 7.7 169 24 24 27 6 120
Juni 24.0 31.9 12.6 — 1.2 6.6 — 9.4 7.2 150 22 18 21 8 161
Juli 22.0 26.2 15.5 ——2.0 5.7 — 7.5 8.3 166 26 25 27 8 106
Aug. 26.1 30.8 19.1 1.8 9.5 ——8.1 6.4 64 17 14 16 9 223
Sept. 25.0 33.5 08.1 — 0.1 7.4 ——12.73.4 69 9 7 19 16 209
Okt. 18.2 30.7 06.9 — 9.2 1.6 —19.5 7.3 137 18 16 26 9 75
Nov. 12.0 22.9 05.4 — 1.5 —3.1 —25.6 7.5 159 19 19 24 14 66
Dez. 14.0 24.5 02.3 —12.3 —4.2 —24.2 5.7 101 16 16 20 16 97
Jahr 517.7 533.5499.2 — 7.6 9.5 —31.6 6.9 1558 241. 229 275 133 1395
1920
Jan. 515.8 525.4 504.6 —10.7 -—-3.3———21.3 5.5 79 15 15 20 22 98
Febr. 21.4 28.5 09.8 — 9.6 —3.2 —20.5 3.4 56 7 7 10 13 204
März 18.1 31.1 04.4 — 8.1 3.5 —22.2 5.6 88 15 15 23 17 163
April 16.7 23.4 09.6 — 6.6 2.0 ——14.76.8 93 16 16 24 10 95
Mai 24.3 28.1 18.1 ——0.9 6.9 ——16.95.6 79 13 9 21 10 193
Juni 21.8 27.2 13.2 ——1.3 6.9 ——10."7.2 126 23 20 26 6 93
Juli _ 25.1 32.4 17.8 2.0 10.6 — 733 5.8 168 16 7 16 12 169
Aug. 23.6 28.7 17.0 — 0.4 7.9 — 7.8 8.0 140 22 10 27 6 109
Sept. 23.7 28.5 20.1 ——1.4 3.5 — 7.5 7.6 99 16 9 22 10 117
Okt. 20.7 26.5 12.3 — 3.5 4.4 —12.2 3.8 14 4 4 16 7 218
Nov. 21.5 26.6 10.4 — 6.7 -—1.0 ——18.63.6 15 9 9 9 10 168
Dez. 16.5 26.6 09.2 — 9.4 0.7 —14.4 6.5 89 18 18 21 7 77
Jahr 520.8 532.4 504.4 — 4.9 10.6 ——22.2 5.8 1046 174 139 235 130 1704
1921
Jan. 517.8 526.2 506.1 ——100 —0.9 —21.0 6.6 192 16 16 21 15 81
Febr. 17.1 25.6 08.8 —12.3-—5.8—18.6 3.9 57 9 9 13 13 165
März 19.8 28.3 12.5 -—9.3 1.2 —-—18.24.2 29 4 4 17 8 204
April 15.7 24.7 04.0 ——9.8 -—1.2_—17.7 8.0 136 21 21 25 8 —-
Mai 20.7 26.5 08.1 2.3 5.5 —16.2 6.6 91 16 12 20 5 —-
Juni 22.3 28.5 14.6 — 2.1 8.8 ——12.67.1 140 21 17 25 11 —-
Juli 26.4 3 .1 20.9 2.6 1.1.9 ——5.8 6.3 79 16 5 24 4 -
Aug. 24.2 29.0 16.1 2.2 11.2 ——8.3 5.3 99 16 2 18 7 —-
Sept. 25.9 29.5 20.8 0.4 6.6 ——13.23.9 39 6 4 11 7 199
Okt. 25.5 30.8 10.9 ——1.5 5.5 —17.3 3.2 85 10 9 11 5 215
Nov. 17.2 26.1 08.2 —10.2 ——1.4——21.83.3 73 9 9 13 11 169
Dez. 16.5 21.7 11.2 —11.1 ———-2.0—19.0 4.2 94 11 11 14 14 120
Jahr 520.8 53 .8 504.0 — 5.3 11.9 —-21.8 5.2 1114 155 119 212 108 —-
1922
Jan. 510.7 522.2 497.2 —14.8 —4.5 — 7.8 5.5 175 24 24 21 11 89
Febr. 15.0 25.6 503.6——12.1—4.0 ——31.64.8 61 12 12 14 13 143
März 14.3 26.4 00.3 — 9.5 —1.7 ——20.06.2 105 20 20 22 12 133
April 12.9 24.0 05.1 — 9 4 2.7 —17.4 7.3 198 25 25 25 10 100
Mai 23.4 28.7 .09.7 — 3 5 5.3 —12.8 5.8 66 14 12 26 4 --
Juni 22.7 27.2 17.5 0.3 8.2 — ‘.1 6.2 63 16 10 26 2 --
Juli 23.8 28.9 13.1 0.8 8.9 ——9.1 5.3 96 14 12 20 6 171
Aug. 24.6 28.5 17.2 2.3 9.3 —6.6 5.2 58 13 2 19 6 134
Sept. 20.1 31.0 10.3 ——2.8 4.9 —11.5 7.8 191 17 16 19 6 -
Okt. 17.3 24.2 08.5 —-6.2 —0.6 —11.8 7.8 137 21 21 25 5 63
Nov. 17.0 26.0 04.9 —12.0 —4.8 —26.1 6.7 149 22 22 22 12 89
Dez. 15.0 26.3 04.4 —11.7 ——3.3—-25.4 6.7 100 18 18 20 16 82
Jahr 518.1 531.0 497.2 -—6.6 9.3 ——31.66.3 1399 216 194 259 103 —-
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Nieder- ZahlderTagemit: S°“n.e“'
Luftdr"°k Temperat‘“ Bewöl-Slfllilaliiagä-Nieder- A diriifi“ih_ 81923 Mittel Max. Min. Mittel Max. Min. kunginmmschlagSchneeNebelSturmStunden

Jan. 515.7 526.6 506.9 —14.0 —6.4 —25.1 8.0 115 25 25 28 10 59
Febr. 11.5 21.5 02.3 —12.4 ——2.9—18.2 6.5 75 22 22 19 12 93
März 16.2 25.2 03.3 —11.1 —2.6 ——18.25.6 84 15 15 20 7 186
April 13.9 24.5 07.1 ——8.3 0.1 ——14.77.5 127 22 22 23 9 108
Mai 21.1 28.6 11.2 — 3.5 5.1 —15.8 6.2 109 21 20 23 10 168
Juni 20.8 29.6 11.4 — 4.2 6.8 ——12.48.7 256 26 26 27 5 100
Juli 26.5 33.0 21.4 2.4 10.5 ——4.9 6.0 52 16 8 19 5 251
Aug. 25.3 32.4 16.4 2.3 11.7 — 5.3 5.6 130 16 10 18 10 242
Sept. 24.2 31.4 16.1 — 2.1 4.8 —10.8 7.6 90 19 17 26 14 123
Okt. 20.7 31.1 09.9 — 2.6 4.0 ——12.26.4 77 18 18 20 11 110
Nov. 14.8 26.7 03.9 — 7.9 2.3 —19.3 7.4 114 23 23 25 5 61
Dez. 11.6 23.3 00.2 —14.5 —5.9 —28.9 8.0 171 25 25 29 12 68
Jahr 518.5 533.0500.2 — 6.3 11.7 ——28.97.0 1400 248 231 277 110 1569

Vereinsnaohriohten.

Der XXVI/XXVII. Jahresberichterwähntbereitsdie Jahresversammlung
vom 21.März 1919, so daßhier nur über dieEreignissevon da ab zu berichten
ist. Die damalsbeschlosseneSatzungsänderung,die sich im wesentlichenauf den
Mitgliedsbeitragund die SchaffungneuerArtenvonMitgliedernbezog,wurdemit
Erlaß der NiederösterreichischenLandesregierungvom 7. Juli 1919 angenommen.

In dernächstenHauptversammlung,vom23.März 1920,wurdeHerr General-
major Albert v. Öbermayer, der Mitbegründerdes Sonnblickvereines,der bis
zu seinemim Jahre 1915 erfolgtenTode denVerein als ersterPräsidentleitete,
zum Ehrenpräsidenten ernannt,einegeringeAnerkennungder Dankesschuld
an ihn, der sich mit voller Hingabeder Erhaltung des Sonnblickobservatoriums
gewidmethatte. In derselbenSitzungwurdennoch ernannt:Prof. F. Akerblom
(Upsala)zum Ehremnitglied,die ProfessorenH. Ficker (damalsGraz) und A.
Defant (Innsbruck)zu korrespondierendenMitgliedern;in den Ausschußneu
gewähltDr. A. Roschkott zum 1.Schriftführer,Herr GeorgMeichl zumVor-
standsrat,zumVorsitzendenProf.W. Schmidt, der auch den Lichtbildervortrag
„Bergobservatoriumoder Drachenstation?“hielt. Der frühere Präsident,Herr
TechnischerRat Otto Krifka, war leideraus persönlichenGründengezwungen,
dauerndnach Jugoslawienzu übersiedeln.Er hatte die Leitung in schweren
ZeitenderGeldentwertunginne,verstandes aber, trotzdemeinenumfangreichen
wertvollenJahresberichtherauszugebenund dank seinerunermüdlichenWerbe-
tätigkeitdemVerein eine ganzeReihevon Mitgliedern,Stifternund— eineauf
seineAnregunghineingeführteGruppe——Förderernzuzuführen.Der Ausschuß
und nach seinemAntrag der Verein in seinerJahresversammlungvom 7. April
1921hatdenscheidendenPräsidenteninAnerkennungseinerbesonderenVerdienste
einstimmigzum Ehrenmitglied ernanntmit dem Ersuchen, auch ferner die
BestrebungendesVereins zu unterstützen.

Die äußere Tätigkeit des Vereins seither war naturgemäßrecht be-
schränkt: zwei gut besuchte_Jahresver*sammlungenwurden abgehalten,jede
mit zwei Lichtbildervorträgen,und zwar am 7. April 1921: A.'Wagner, Das
Höhenobservatoriumauf demHochobir; Otto Sauer, Der Edelmetallbergbauin
den Hohen Tauern, seine geschichtlicheEntwicklung und volkswirtschaftliche
Bedeutung;am23.Januar1923:WilhelmSchmidt, BerichtüberdieMeteorologen-
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zusammenkunftim Oktober 1922 auf dem Sonnblick;Otto Lehmann, Meteoro-
logischesvon der Tennengebirgshöhle.

Diese letzteVersammlungstandnoch unter dem Eindruck einer Sonder-
veranstaltungdes Sonnblick-Vereines gemeinsammit der Österreichischen
Gesellschaft für Meteorologie, einer zwanglosenZusammenkunft von
Meteorologen verschiedener Länder, dieaufdemHöhenobservatoriumSonn-
blick für den 11. bis 16.Oktober1922 einberufenwurde. Der Nebenzweck,den
Sonnblick in Fachkreisennochbekannterzu machen,dabeizu zeigen,unterwie
schwierigenBedingungenaugenblicklichder Betriebgeführtwerdenmuß, wurde
vollkommenerreicht. 28 Teilnehmer,darunternur 6 Österreicher,die meisten
ausDeutschland,dannausdenSkandinavischenLändern,ausHollandundUngarn,
hattensich eingefunden‚zunächstin Badgastein,wo im BadeschloßWohnung
genommenwurde, während im Kursaal Lichtbildervorträgestattfanden.Am
13. Oktobergingsüber dasNaßfeldund die PochardschartezunächstbeiRegen,
dann bei Schneefallnach der NächtigungsstationKolm Saigurn— wieder mit
einemwissenschaftlichenVortrag am Abend. Am 14. begannder Aufstieg auf
denSonnblick,morgensnochbei schwachemSchneefall,deraberzusehendsnach;
ließ; Wolken und Nebel wurdendünner,je höherdie langeKolonnekam, und
als das Vogelmaier—Ochsenkarkeesin weitemBogen überschrittenwurde, hob
sich der Gipfel desGoldbergspitzesund des SonnblicksvomklarblauenHimmel
ab. Dank der vorzüglichenFührung Prof. Fickers hattenalleMitglieder,auch
jene,die von vornhereingar nicht gesonnenwaren,den Gipfel zu besteigen,die
immerhinbei Neuschneefür BergungewohntemühsameLeistungvollbracht. Im
Zittelhaus,das bis zum 16. Oktober diesenhöchstenwissenschaftlichenKongreß
beherbergte,wurdeneine Reihe von Vorträgengehalten,soweitdie Teilnehmer
nicht durch die prächtigeAussichtund dieNotwendigkeiteinerErholungvon.der
Tal; in Anspruch genommenwaren. Nach dem in einemTage erfolgtenRück-
marschlöstesich dieVersammlungin Badgasteinam 17. auf, einigeTeilnehmer
besuchtenabernochdiesehenswerte,alsEisriesenweltbekannteHöhleim Tennen-
gebirge,einerEinladungdes SalzburgerVereins für Höhlenkundefolgend. Die
Unternehmungschloßmit demgeringenFehlbetragvon K 90.516, sie hatteaber
den Sonnblickund seineBedeutungso sehr ins Licht gerückt,daß vomAusland
eine große Reihe von Spendeneinlief, wie unten in der Jahresrechnungaus-
gewiesen.

Was denMitgliederstand anlangt,so war, vorzüglichdankder besonderen
Werbearbeitdes früherenPräsidentenTechnischenRatesOttoKrifka, ein stetiges
Zunehmenihrer Zahl zu verzeichnen;allerdingskönnenwir seit 1923 nichtsGe-
naueresausweisen,denn seit dieserZeit standdie Leitungnichtmehrin engerem
Verkehr mit denMitgliedern,konnteja doch nicht einmalder Mitgliedsbeitrag
eingefordertwerden,da die Postausgabenden in den Statutenfestgelegtenund
den freiwillig erhöhtenJahresbeitragzur Gänze verschlungenhätten. Es wird
notwendigsein,diesenParagraphender Satzungenentsprechendzu ändern. Hier
die Zahlen:

1919 (März) 1921 (April) 1923 (Januar)
Ehrenmitglieder. . . . . . . 5 7 7
KorrespondierendeMitglieder 2 2 2
Stifter. . . . . . 15 75 75
Förderer. . . . . . . — 31 31
OrdentlicheMitglieder. . . . 252 263 293

Zusammen. . . 274 378 408
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Es tut aber not, daß sichderStandauf einMehrfacheserhöht,wennderVerein,
wie es nun den Anscheinhat, ohnewesentlicheUnterstützungdes Staatesund
der MeteorologischenGesellschaftfür die Erhaltung des Observatoriumsauf-
kommensoll.

Durch Tod verlorenhat derVerein seinenEl'll‘8fipl'äSidßllt6flHofratJulius
Hann, ferner,soweitder Leitungbekanntwurde;die Mitglieder:

Hans Örammer, Professor,Salzburg.
Robert Dietzius, Sekretärder Zentralanstaltfür Meteorologieund Geo-

dynamik,WVien;1. Schriftführerdes Sonnblick-Vereins.
Julius Elster, Professor,Wolfenbüttel.
Karl Otto Fries e, Buchhändler,Wien.
Alice Hamerak, Private,Wien.
Otto Harisch, Direktor desmeteorologischenObservatoriums,Sarajewo.
Alois Höfler, Universitätsprofessor,Wien.
Oskar Kiewel, Professor,Berlin.
Victor Lang, Univer$itätsprofessor,Wien.
Friedrich Novotny, Abteilungsvorstanddes MeteorologischenInstituts,

Warschau.
Friedrich Pineles, Universitätsprofessor,Wien.
M. Pfungen, Ministerial-Sekretär,Gars.
Riggenbach—Burckhardt, Professor,Basel.
Franz Richarz, Universitätsprofessor,Marburga. d. Lahn.
Wenzel Schiller, praktischerArzt, Wien.
Paul Schöller, Gutsbesitzer,Präsidentder N.-Ö. Handels-und Gewerbe-

kammer,Wien. _
Oh. Schultheiß, Professor,Karlsruhe.
Adolf Schwarz, Dr., Wien.
Guido Stache, Hofrat,Wien.
Franz Stark-Rungberg, Professord. TechnischenHochschulePrag.
Wilhelm Trabert, Universitätsprofessor,Direktor der Zentralanstaltfür

Meteorologieund Geodynamik,Wien.
Die Rechnungslegung ist insoferneeinfacher,als ausdemobenerwähnten

Grund Mitgliedsbeiträgenicht ausdrücklicheingefordertwerden konnten. Die
Einnahmenwarendeshalbzum großenTeile Spenden;die Namender Spender
und der Stiftersind:

1919. O. Krifka, Wien; Paul Schöller,Wien; K. Imhof,Böckstein;Hirschi,
Braunwald,Schweiz;Gussenbauer,Wien; Alb. Heim, Zürich; Arn. Heim,Zürich;
Rich. Bär, Zürich.

1920. Hagenbach,Basel;Wieser,Innsbruck;Michel Benies,Wien; F. Äker-
blom,Upsala; „Ein alter Sonnblickfreund“,Wien; Nils Ekholm,Stockholm;Graf
Lanckoronski,Wien; Birkeland,Bergen; P. Weiher, Mehrerau;Georg Günther,
Wien; Freih. V. Bassus, München;Niethammer,Basel; MoritzFaber, Wien; S.
Arrhenius,Stockholm;Karl Faber,Gosau;HugoMarx,Wien;V. Bjerknes,Bergen;
NaturforschendeGesellschaft,Chur;Öfenheim,Wien;Sassenfeld,Emmericha.Rhein;
MeteorologischeZentralanstalt,Zürich;BeamtederMeteorologischenZentralanstalt
Zürich;0. Dorno,Davos;A. Hamberg,Upsala;Luigi Palazzo,Rom;vanEverdingen,
De Bilt; vanderStck,De Bilt; Biel, Bilthoven;Hartmann,Utrecht;Ö. Schoute,De
Bilt; Zeppelin-Stiftung,Friedrichshafen;FinnischeAkademiederWissenschaften,
Helsingfors; vanDijk, De Bilt; Cannegieter,De Bilt; Gallé, De Bilt; Noot,Wien;
S. M. Rothschild,Wien; Pazzani,Wien; Gutmann,“’ien; Geitler,Graz; Alfons
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Rothschild,Wien; WilhelmSchmidt,\»Vien;Georg Meichl,Wien; AntonDreher,
Schwechat;Pisecker,Wien;Karl Später,Turnau; AlfredSchmidt,\Vien;Brettauer,
Wien; Theuer-Rainfeld,Wien, FlugtechnischerVerein, Wien; EugenRothschild,
Wien; Öastigliolre,Wien;BardaehWien;Fürst Liechtenstein,Wien; Emil Oblasser,
Wien; Krennthaler,Wien:H. Roth,Wiei1;A. Angström,Stockholm;MoritzHackel,
Wien; Pisacic,Agiam; ÖsterreichischerTouristenklub,Wien; SektionHannover
D. Ö. A.-V.; Carlo Negri, Turin; Krifka, Wien; Naturfreunde,ÖrtgruppeWien;
Naturforschende“Gesellschaft,Basel; Seim,Basel; MargareteHenrici, Basel;Max
Rider, Basel. WalterMörikofer,Basel;Grete Riepl,Wien, Fritz Schneider,Wien
Zinn, Berlin; RichardRing, Wien; Josef \Vertich,Waidhofena. d. Ybbs; Hans
Gonlia,Wien, Kaiser,Plan, H. Jäger,Wien; Hirschi,Br°,aunualdSchweiz;Kurrik
Wald, Dorpat; Bud. Schneider Prag.

1921. GeorgMeichl,Wien; Mizl Fuchs, Graz; WilhelmSchmidt,Wien, aus
einerVortragsreiseinHolland;NederlandscheNatuurkundigeVereeniging,Utrecht;
HollandscheAlpenvereeniging;Teilnehmeran der Meteorologentagungauf dem
Sonnblick;Rudolf Northoff,Prag.

1922. GeorgMeiehl,Wien; SektionBadgasteindesD. o. A.-V.
BesondershevorzuhebensinddiegroßenBeiträgederFinnischen Akademie

der Wissenschaften, Helsingfors;derNaturforschenden Gesellschaft, Basel;
derZeppelinstiftung, Friederichshafen;derHerrenProf. F. Akerblom, Upsala,
Axel Hamberg, Upsala, Anders Angström, Stockholm,Birkelan d, Bergen.

Allen SpendernunserenbestenDank!
Die Jahresausweisesind in der

unterBeschränkungauf ganzeKronen.
folcmndenTabelle kurz zusarnmerwestelltb b

Einnahmen Ausgaben
J 1. ° - _,.0„ 3 ; Verkauf A d 01 _
a11 138111abe, Zinsen‚'derJahres-Summe Gefielllsihaltelfri’ilEVelsehie. Summe

Spenden; ; berichte; Meteorologie} denes
1919 K 2.8481K 523 K 1813K 3.552 K 2.000;K 4.643K 6.633
1920 „ 42.715 „ 866 „ 1.17ll „ 44.752 „ 3.000_;„ 1.113 4.113
1921 „ 9.614; „ .450 1.582 „ 11.646, ;„ 778 „ 778
1922 „ 2,785.981; „4.430; — ' „ 2,790.411 — ;„297.105„ 297.105
1923 ., 544.625; 6841., 98.000;„ 643.309 „ 2,494.700;„ 11.385„ 2,506.085

ZusammenK3,385.783‘ K 6.953lK100.9345K 3,493.670 K 2,499.700EK315.015K 2,814.714
Kassastand Kassastand
31.Dezember1918........... K 5.300 31.Dezember1923.. K 684.256

K 3,498.970 K 3,498.970.

Der ReservefondvornJahresabschluß1918, und zwar K 4000 Kronenrente,
800fl. Nominale51/4"/0Franz Josefsbahn—Schuldverschreibungen,10011.einheit-
liche Silberrente,K 3000Kriegsanleiheblieb unverändertmit Ausnahmevon
K 1000 Kronenrente,die für dieHann-Stiftungverwendetwurden.Dazu kamen
nochfolgendeBeträgeausSpenden:51KG, 30Reichsrnark,200fl. holl., 8 Kupons
‚imWerte von 645K ung, K 2000 41/20/0Pfandbriefeder InnerstädtischenSpar-
kasseBudapestund K 2000 41/20/0der Ungar. HypothekenbankBudapest.

Bemerktmuß werden,daß derWert der Kronen im Jahre 1919 ein ganz
andererwar als 1923, dannaberauch,daßderVereinnicht imstande117ar,dimii‘gbend-
welche Beträge zinsentragendanzulegen;jeder derartigeVersuch wäre sicher
‚mit großenVerlustenverbundengewesen. Daraus folgt aber, daß auch für die
Stifterbeiträgekein Fond vorgesehenwerdenkonnte,daßwir uns alsowiederan
die Stifterwendenmüssenmit der Bitte, uns weiterhinzu unterstützen.
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Der Ausschuß war in den letztenJahren zusammengesetztaus denHerren
(unter\Veglassungaller Titel):

1919 1920 1921 1922 1923
Präsident ........ Krifka Schmidt 4

l. Vizepräsident. . . . K03tersitz Kerner

2.Vizepräsident. . . . fiiggl F(B°S7er

1. Schriftführer...... Pircher R0s2hkott Dietzius

2. Schriftführer.. . . . änter —4 Hiäz1us 4 Rosehkott

1.Rechnungsführer. W;g_ner Kofler

2.Rechnungsführer. . Ki°0h _ Wagner

Vorstandsräte. . . . . Bernheimer,Brückner,Exner, Kerner(bis1922),K1eb
(bis 1922), Meichl (ab 1922), Pernter (1920—1922),
Petermann(bis1922), Pircher(ab1920), Sauer(1923),
Schmidt(1919), Thirring (1923).

Rechnungsprüfer. . . . Hess,Dörr,Myrbach; Ersatzmänner:Dietzius,Conrad.

Druckfehler-Bcrichtigung.
AufSeite15sollinderSpalte„Temperatur-Minimurn“fürJanuar1922statt—7.8stehen—27.8.

DruckvonAdolfHolzhauseninWien.
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SONNBLICK-VEREIN, WIEN, XIX., HOHE WARTE 38.
ÖsterreichischesPostwa'rkassenkonto28.097. DeutschesPostscheckkontoMünchen59.538.

Sonnblick-Observatorium

und was leistet es?

Das Observatorium auf dem Sonnblick (3106 m) in den Hohen Tauern ist die
höchste dauernd betriebene meteorologische Gipfelstation Europas und
die zweithöchste der Erde;

es ist die einzige ständige Wetterwarte erster Ordnung auf dem Hauptkamm
der Alpen;

seine seit dem Jahre 1886 laufenden Beobachtungen liefern außerordentlich wich-
tige Grundlagen für die Erkenntnis der Vorgänge in der freien Luft und
für das Studium des Höhenklimas der Ostalpen;

seine täglich ausgegebenen,auch radiotelegraphisch verbreiteten Nachrichten sind
für die Wettervorhersage wertvoller als die einer Reihe von Tiefenorten;

es bot und bietet als einzige Stätte in den deutschen Ostalpen Forschern ver-
schiedener Wissensgebiete Gelegenheit zu längerem Aufenthalt, um Unter-
suchungen in mehr als 3000m Höhe anzustellen.
Dieses Observatorium muß seine Tätigkeit einstellen, wenn nicht aus-

giebige Hilfe kommt! '

Helfet das Sonnblick-Observatorium

erhalten!
Wer offenen Sinn hat für unsere Bergwelt und Verständnis bekundet für

ihr Leben und ihre‘wissenschaftliche Erschließung,
wer Achtung zeigt vor der Arbeit, die jahraus jahrein in der Eisregion

geleistet wird,
wer nicht will, daß einwahresKulturwerk unter der Not der Zeit zugrunde gehe,

melde seinen Beitritt zum Sonnblick-Verein an,

der die fiir den Betrieb des Observatoriums nötigen Mittel bereitzustellen hat.
Vier Mitgliedsbeiträge oder Gil! Fördererbeitrag decken die allernötigsten

Ausgaben für einen Tag (Beobachtergehalt, Heizung).

Darum werdet Mitglieder und werbet neue!
Beitrittserklärungen, Werbeliste, Erlagschein (Zahlkarte) liegen bei.

Für den Sonnblick-Verein:
Der 1. Schriftführer: Der 1. Vorsitzende:

Dr. W. E. Bernheimer. Prof. Dr. W. Schmidt.
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